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$Hier treffen wir jum erften Male die Edelberrn von Everjdhutte
(Cberfchiig an ber Diemel, bei Hofgeismar) als Inbaber der Stifts-
pogtei. 2uch begeanen wir hier zuerjt einem der vier Crbdmter, dem bdes
FruchieR. T
pura. Das Klojter Michaeljtein verdanft ibr jein BVefteben. 1139 fand zu
Quedlinburg ein Fiirftentag jtatt zur BVeilegung des Ofreites wijchen Konig
Sonrad I1I. und dem $Herzoq Heinrich dem Sfolzen.® Abtifjin BVeatriy wurde
in Michaeljtein begraben.®

Das Frauenftift Quedlinburg wurde von Kaifer Otto I. 936 geariindet.
Die Fbtifjinnen entjtammten meift fiivjtlichen oder doch bochadligen Gejchlech-
tern und waren unmitte(bare Neichsfiicftinnen. Das Fiirjtentum Quedlinbura
umfafte 2 Quadratmeilen.

11. Regelindis, Abfiffin . . 1163 .. 1185 ..

Mittels Lrfunde vom Jabre 1163 widmet Sifrid, Sobn ber Kirche 3u
$Heerfe und der geringjte aller Priefter Chrijti, mit Cinwilligung feiner o b-
tiffin Regelindisg und aller feiner Crben 4 Hujen in der Villa Lovenna
[CHwen], die er in rubigem Vefi gebabt hat, ndmlich 2 u Leben, die anderen
aus viterlichem Grbe, zum gemeinjamen Gebrauche des Konventes, der dort [3u
Heerfe] Gott dient, zu jeinem und jeiner Cltern Seelenbeil. Nach jeinem Tobde
follen fowobl die Damen als die Kanonichen und die {ibrigen, welche Vblationen
empfangen (tam Domine quam canonici nec non et ceteri oblationes recipientes)
jdbelich bei jeinem [abrgebdchtnis ein Weifbrot und ein Noggenbrot befommen,
jo groff, daf mur 10 aus einem Schejfel werden. 2uch jollen fjie einen Gang
Fleijch baben famt einem Krug Bier (unum album panem et unum siligineum

. etiam ferculum carinum cum cyfo cerevisie). 2m Marienaltare joll
am felben Tage in der Seelenmefie ein LWeifbrot und ein NRoggenbrot jamt
Fleijch und Bier geopfert werden. Iwei Wachsterzen follen gefaujt werden, die
in der Nacht ausreichen jum Licht. Jedem Glidner foll ein Brof und ein halber
Srug Bier gegeben werden. Desgleichen jollen den Armen 2 Malter [Korn]
und ein [Malter] Crbjen (duo maldra, et unum pise) famt einer Kanne ({ina)
DBier gegeben werben. AuRerdem jind alle Jabre 4 Sdhillinge u geben, um
Qichter su faufen, daf; fie brennen vor dem Altare bes hl. Georg. Derbhan=
belt 1163, — Seugen: Holgardig, Propjtin, Luitgardis, Defanin, Sophia, Vre-
verunis, Gerthrudis, Bertradis, Jota, Wenbdelburgis, BVeafrir, Vobdelheldis und
die itbrigen Schweftern. Liudolf, Thiedolf, Hewerbard, Thancmar, Wescelin,
Dobo, Hartman, Cilword, Thegenbard, Reinber und die anberen BVriider [d. h.
Priefter]. Dann folgen noch 13 Namen.? — Siegel um Teil erhalten. ,Ste-

" Hentein Z 70 I &. 567 folaert aus biefer ilrfunbe, die Yibfiffin von Heerfe habe
bamalg die Vermwaltung und 2Aufficht iiber Gebhroen ausgelibt. Dag ijt irrig. GSie gab
lebnaherrlicdhen Sonfens; die von Jftorp waren Minifterialen und Lehnsleute bes Stifts. —

8 Stieren, Quedlinburg, in Herbers Kirchenlerifon?, Vb, 10, Sp. 672

o Z 40 IT 66 f.

1 U 10. — Gebr. W U II Reg. 1897, C. D. 331, — Wigand, Ard. V &. 329.
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bende Geftalt in langem Gewande, im [infen rm ein Bud). Das Siegelfel
ijt durch eine Linie umjchloffen; die LUmjchrift ijt abaebldttert.” *

$Hier baben wir die erjte Jabrgeddchinis(Memorien)-Stiffung, deren ung
noch mandhe begeanen werben. LWir jehen, die 3abl der Priejter betrug damals
jchon diber 10. Die genannten fiibren noch alle deutjche Namen,

Stift Heerje brennt ab (1165).

Dag Fabr 1165 war ein Ungliidsjabr fiir dbas Stift. Die Chronif von
Lauterberg berichtet fury unter bdiefem Jabre: Monasterium sanctimonialium
Hirse incensum est (Das Jungfravenftift Hirje brannte ab).® Und im Deuen:
beerfer Defrolog beifyt es unterm 14. Februar: Obiit Lambertus f[rater], pro
cuius anima soror eius Hogardis reedificavit refectorium post incendium (Ge:
jtorben Lambert, Vruber [= Priefter], fiir deflen Seele feine Schwefter H o-
gardis bas Nefeftforium (Opeijejaal) wiedererbauen lief nad
pem Brande). — Die bier genannte Hogardis ijt obne 3weifel die oben in
per &rfunde von 1163 genannte Pripjtin diefes MNamens.* Spuren Ddiefes
Vrandes jeigt die Gtiftsfirche noch beute, wie an andever Stelle gezeigt et
pen foll,

Redtsjtreit wegen der Giiter bei der Iburg (1184).

Legen der vom Stift frither dem Klofter zu Bebrden gejchentfen Hufen
bei der Jburg (val. S. 30) entftanden fpiter Streitigfeiten, bie im Jabhre 1184
in- Pabderborn vor dem Crabijchofe von Maing, Konrad von Littelsbach, den
Bifchofen Hermann von Miinfter und Sifrid von Paberborn beigelegt wurden.
Dort erjchien 2Ubtiffin RNegelindis und wies hin auf die Schenfung ibrer Vo
gingerin Veatrir, wonad) das Klojter Gerden die 15 Hufen von der Abtijjin
von Heerje u Leben empfangen und die Kirche auf der Jburg unterhalten miifje.
Dem widerjprach der Abt Winigo von Liesborn® als Verfreter (provisor,
responsalis) des Rlofters Gebrden mit der Einvede, man babe dbie Hufen von
Bijdhof Bernbard von Paderborn. Auf Vorjdhlag des Crabijchois von Maing
wurben beiderfeits Mdinner gemwdhlt, mit deren Nat die Sadhe beigelegt wurde.
Die 2AbLifjin wdbhlte den Dompropjt Wltmann, den Propjt Vernbard von
St. Petrug (BVusborf), den Domjcholafjter Magifter Heinvich, Lernber von
Brafel, BVerthold von Cipringen.© Der Abt von Liesborn wdhlte den AUbt
Heinrich von St. Paulus (Abdinghoff), Propjt Gotjchalt von Norten, Guaf
2lbert von Everjtein, Vernbard von Lippe und Wittefind von Niedi [Rbedal,
pen Vogt des Klofters Liesborn.” Nadh Jorgfdltiger Beratung mwurde entjchieden:
Das Cigentum ber 2Abti{fin wird anerfannt; der Propft von BGebrden hat die ger

? Die Weijtfal. Siegel des M. 2. I Faf. IX 3.

3 Chronicon Montis Sereni sive Lauterbergense. Helmstadii 1665. Incerti auctoris
chronica montis sereni. Hal. 1856,

§ W U II Reg. 1912 wirdb fie $Ibtiffin genannt; obne Grunbd.

s Nidht von Corvey, wie e3 Lipp. NRea. I Nr. 20 irrig beipt.

S Efpringen lag norddjtlidh) von Neuenbeerfe bei der jeigen St. VUntoniusd-Klus:
Fapelle, wo nod) dbie Flurnamen GSpringerhof, Springerfeld, Springerfick, Springerbujd
baran erinnern,
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nannten Hufen von ber btijfin ju Leben su nehmen, was oer 206t von Liesborn
auch vor den Bijchsfen und anderen Anwejenden tat; Gehrden hat die Kivche auf
pem Verge in Bau und Gottesdienyt ju verjorgen. Q@enn die Abtijfin von
§eerfe will, fann jie obne Befdnwernis der Schwejtern auj dem Berge fich aufs
palten. Auferdem joll der Vogt von $Heerje auch das BVogteirecht iiber jene
Gitter ausitben. — ufer den bereits Genannten waren anwejend die Pripjte
Burthard von St. Peter und Werner von St. Gtepban in FMaing, Dombdechant
Wolbert ju Padetborn, Otto, Plalzaraj von Wittelsbach (Vitilinisbabhc), Otto,
Qandaraf (von Steveningen), LWittefind von Gunlinbef und BVruder (Priejter)
Bafilius. 7

Brafel unbd Hinnenburg.

${m biefe 3eit erwarb das Stift, nad) Giejers, bag Obereigentuman
ber Stadf Brafelund der Hinnenburg von den Ebelherrn von Brafel
und erbielfen diefe unter anderem die Vogtei iiber die Sfiftsgiiter bei Bratel.
3 einer Slrfunde von 1244, worin BVertold, Lerner und Hermann, Ritter,
Vigte in Bratel, den Biirgern dajelbjt die Grdben um bie Stadt freigeben, be-
metft der genmannfe Forfcher unter anderem:

Mber was bedeutet bier die BVeseichnung ,Viate”? Werner von BVratel
(1177—1203) batte fein bis dbabin freies Cigenthum, ndmlich die BVurg und
Gtadt Brafel, die Hinnenburg nebjt jieben Hujen Landes, wabriheinlich {dhon
in ber aweiten Hiljte des 12. Jabrbunverts als Gigentbum dem Stift Heerfe
(Dteuenbeerie) itbertragen und als Leben suriidempiangen. (3m Jabre 1323
{ibergab ndmlich die SLbtijjin von Heerfe jene Vefiungen der Kirche ju Paber-
born). Snfolge diefer sibertragung erbielt er nicht allein die hobe Gerichtsbarfeit,
welche fritber der Graj ausgeiibt hatte, in den gedachten Orfen, jondern auch anf
allen Giitern des genannten Stifts, welche er von diejem als Ceben empfing.
Durch diefes Aufgeben des freien Eigenthums fraf er aus dem Stande ver Ebel-
berrn in bas Verhiltnis der Dienftmannen (Ministeriales). QBabricheinlich um
diejelbe 3eit war er unter die Dienftmannen des BVifchofs von Paderborn und
bes (btes von Gorvey gefreten. . . . Go hatte LWernher den Plaf unter den

7 Gebr, W U Addit. 66. — ©daten, Ann Pad. ad ann. — W U II Reg. 2153,
C. D. 449. — Giefers, 3ur Ghrenrettung des Jefuiten Shaten, &. 66 -76. — 2Auszug
Wigand, 2Ard. IV 1, 76. — In der k. v. 1148 Deift es: 1 Hufe in Wigarimifjem, hier
Wivrimishem: Schaten hat Legrumshem, Erbard ABirniffen. Leftered lag nirblidh von
Gebroen, Gtatt TWivrimishem wird Wigrimishem = Wiggrimiffem au lefen fein.

3u diefer Srfunve bei Gdaten fagt Erbard, W U II Reg. 2153: ,&daten, A. P. L
p. 605 gibt eine angeblid) von bem Crabifchof von Maing ausgejtellfe, wabrideinlicy aber
ber unfrigen von ihm felbjt nachgebildete, audy mit derjelben, aablreiche Febler abgeredhnet,
fajt wortli) iibereinftimmenbde Hrfunde, nach welder der Auszug in QWigands Ard). IV 1,
&. 76 gemadt ift.” — Wilmans fagt, Crhard irve infofern, alg fidh ein Original einer
S{rfunde bes Grab. Sonrad wirklidh vorfinde, das ihm entgangen fei, der Abdrud bei Schaten
entipreche aber nicht pem Originale. ,Bielleicht bat Schaten den Neuenbeerjefden und
pen Gehrbenfden Tert in gewifjenlofer Leife fombiniert und eingelned aug jeinem Eigenen
bingugetan.” — Giefers seiat, daf die manderlei Ungriffe von Grbard und I¢ilmans auf
Cdaten durchausd ungeredtfertigt find, befonbers die wegen obiger Elrfunde; daf er aud
nidt eine Silbe gefiljcht hat. Obige Redtshandlung rwurde fowohl vom Grabifdof Kon-
rab ald aud vom Bifdhof Sifried von Paderborn beurfundef, und gwar fiic Dteuenbeerfe
und Gehrden. Grbard gibt eine Veurfundung Sifrieds.

3
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Ebelbertn verloren . . .5 aber jein BVefis und Neichthum war durch Heerjejche und
Paderbornjche Lebngiiter jowie durch die Vogfei itber BVrafel und feine nddite
Umgebung bebeutend vermebrt. ibrigens Himmerten feine Qachfommen i
wenig darum, daf das Eigenthumsrecht {iber BVrafel und Hinnenburg dem Stijte
$Heerfe gujtand; jie {chalteten und waltefen in beiden Orten wie juvor als Herren
derjelben.” 8

Billifationen ober Fmter.

Die Grunbditiide, welche in der Nibe des Stiftes (agen, wurden in alter
Seit von diefem aus unmitfelbar bewirtichajtet. Die weiter gelegenen Grund-
giiter ivaren zujammengefapt zu fleineren oder griferen Verwaltungsbezivken,
Simter oder Villifationen genannt. An der Spie Jtand der Villitug
ober 2Umftmann, auch wohl Meier (colonus major) genannt, gewdbhnlich ein
Minifterial, der auf dem SHaupt- oder Amtbhofe wobnte, mebrere Hufen dabei
fiiv fich batte und von den umliegenden Hujenbefigern die Einfiinjte an Koy,
Bieh und Geld eingog und an dag Stift weiterleitete. rfpriinglicdh) waren die
Amtsmeier Beamte, angeftellt auf Jeif und RKitndigung, fie wuften aber bald ibre
Stellung erblich au machen, ftrebten immer mebr nach Lnabbingigkeit und jorgten
oft gut fiir fich und {hlecht fiiv dag Sfift. Mandhe {chwangen fich zu NRittern
empor, die fich nach dbem Haupthofe nannten. Veareijlich, daf wir im Folgenden
ojter von Gtreitigteiten ivijchen bem Stift und den Villifern horen und daf das
Stift fich der Ldftigen, oft mit erbeblichen Opfern, 3ut entledigen juchte, um bdie
Giiter wieder mebr in dbie Hand ju befommen. Man frat gewdbhnlich in une
mittelbare Vegiebung mit den Hufenbefitern, dieje nubten die Giiter jest ,,loco
villici, in Meierftatt, meierftdattifd.

Dag erjte BVeijpiel hierfiir bietet eine Lrfunbde von 1185. Darin befundet
Bijdhof Gifried von Paderborn: Helmburgis, die Gemablin Negenbards von
Harebujen [Horbujen, jeht Nicdermarsberg], und ibre Sobhne Konrad, Wil
belm und Heinvich haben auj all ibr NRecht, das fie batten an der Villifation
in Meinferejjen [Mengerfen, lag zwijchen Frobnbaujen und Niefen, wo
jeit bas Vorwert Hegge liegt], und an den drei Jebnten in Frydenbujen [Frobne
baujen], Nothwardefjen [lag zwifdhen Frobnbaujen und Niejen] und Meine
fereflen verzichtet, wogegen die Ubtiffin RNegelindis zu Heerje der Helmburgis
und ibren Sobnen als Enfgelt dafiic 10 Mart fchwerer Plennige gegeben und
eine Hufe und ein Haus in Refenen [lag unweit der Kibimiihle bei Wethen]
und jwei Haujer in Nathefanien [Nasungen] nach Lebnrecht Fiir immer
verlieben hat; auch follen nodh gwei Lalente gezablt werben. Lnbd da die Nachrebe
{iber die Vergangenbeit rit, die Jufunjt gu fiivchten [Et quia rumor de Veteri
suadet Ventura timeri], fo bat der Bijchof auf BVitten der 9(btijiin und des
gangen Otijts verboten, diefe Villifation einem Nitter weiter-
bin gu iitberfragen. 3eugen: Hogart, Propjtin, Lutgart, Defanin, Bea-
trir, RAifterin (custos), BVertradis, Margareta, Jutta, indelburich, Ldelhilt,
Gertherunis, Gerderudis, Nifence, Sophia, Heilewidh, Eilife, Regenwic, Vertha,
Luthgardis, Abpelbeitis. Kanonifer: BVernbart, Arnolt, Widrath, Hereman,

8 Biefers, Beitr. 3. Gefdh. d. Heren v. Vrakel in Z 37 II 113,
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aBalthere; Laien: Konrad, BVogt (advocatus) — Ddann folgen nody 11 Dtamen.
Aljo 19 Jungirauen und 5 Sanonifer; erfte Crwdbnung der Kitjterin, ?

Gtepbanus-Bruberjdhajt in Corvey.

Qn jener Jeit erjcheint eine Neibe Heerjer Gtijtsjungfrauen unter den Mit=
aliedern Dder Stephanus-Bruberfchaft des Nlojters Corvel.
Dort wurde eben bamals unter dem Abt Wibald (T 1158) im Aujtrage des
Propjtes dalbert (1147—1176) ein neues Bruderjchajtsbucd) angeleat, eine
fojtbare BVilberhandichrift, die noch vorhanden ijt, jest im Staatsarchiv zu Miine
jter, INfE. 1 133.7° Gie bejteht aus 43 Pergamentbldttern. Jedem der verbri-
derten RUbjter und Stifter ift eine Seite gewidbmet. Diefe it Fiinjtlerijch) auj-
geteilt gang in Weife eines ipdtromanijchen Fenfters; (infs und rvechts je eine
SHalbjdule, itberjpannt von einem Salbfreisbogen, in der Mitte ywifchen beiden
cine Setlungsidule, die jo entjtebenden beiben Raumbdliten iiberjpannt von jel
fleinen $Halbfreigbigen, in dem Raume liber diefen und unter dem grofen Halb-
freis ein Sreigtund, darin, in Halbfigur, der Patvon bed befrefjenden Klojters
ober Stifts, die Sdulen reid) ornamentiert, alles in prachtigen Farben, jede Seite
anders, in beiundernswerter Mannigialtigteit.

Dem Stift Heerfe ift die 24. Seite gewidmet. Vben in dem Kreisrund
erbliden wir die Patronin Safurnina, in der erhobenen Nechten ein Galben-
gefiip, die ausgeftredte Linfe erhoben; dariiber auf dem grofien BVogen die siber-
jebrift: Sta Saturnina [Brofzbuchjtaben]; unter den fleinen Bigen, in Hibe der
Rdmpferplatten, duvch beide Felder fortlaujend, in zwei 3eilen die Lberjchrift:
Nomina Sororum Nrarii [nostrarum] Herise [®rofibuchitaben], bdarunter in
bem nicht gang halb bejchriebenen erften Frelve (linfg) 16 tamen, im Fweiten
GFelde (rechts) nur ein Dame.

Sarben: Aupen- und Jnnenlinien Ddes grofien BVogens: rof. Qnjchrift im
arofen Bogen: tote Vuchjtaben. HL. Gafurnina: Sleid weif mit blavem Fal-
tenourf auf griinem ntergrund; $eiligenjchein, Stirnband und Giivtel: golden;
Qreig wm die Heilige: vot. Jnnere Eeine Vidgen bellgriin, rofe Junenlinten.
siberfchrift: rote Vuchjtaben. Tert: fdpvarze Sehrift. Sdulenornamente: tof,
weif;, blau, golden.

Die eingetragenen Namen find, im eriten Felbe eingefragen im 12. Sabr-
bunbert: Regelindis abbatissa — item Hogardis — item Sophia — Gerthrudis
praeposita — Rikinza — Sophya — Gisindrut — Methilt — Regewiz —
Hathewich — Beatrix — Gerthrut — Gerthrudis — Kunigunt — Alhelt —
Athelhetth.

Qm 3weiten Felde, eingetragen 1m 13. Sabrhunbdert: Regenwiz.

Ginige diejer Jlamen find uns bereitd beaegnet, andere werden uns noch
begeanen,

s U 12, — NK &. 177. N K M . 72 Gebr. W U Addit. 9. 69. — W u
Reg. 2168, wo ftatt Harebujen Hadhujen ftept. — Wigand, Urd. V 331
0 Pql, daritber Philippi, @er liber vitae bes Slofters Corvey, in Philippi,
Abhandl. {iber Eorveyer Gejdyidte]dreibung, 2. Reibe. OMiinfter 1916, &. 47 ff. Val. aud
Cuborff Die Bau- u. Kunjtdenim. d. Sreif. Horter, S. 75 u. Faf. 46.
3¢
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Bild 7. Aus dem Liber vitae bes Hlojters Corvey, S. 24. U
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12. Hogardis, dbfiffin . . 1190 . . - 2

Ie ¥ o i i .- .- - " . 1 ~ 1l
2btiffin Hogardbis ift ohne Jweifel jelbig mit der im Jabre 1185 vorfom: b
menben Propjtin Hogart, wabricheinlich auch mit der Pripitin diefes Namens, )
ber wir 1163 begegneten. Sie wird nur einmal urfundlich erwibnt, im Fabre =
1190.  Gn diefem Jabre faujte SHumbert, Prior des RKlofters Gebrben, emne B)

'?Jtii[)[c in Dalleffen fiiv 41/, Marf von Henvich von Hiddeffen, der fie von der
UDbtiffin gu Leben frug. Diefe gibt ibre Jujtimmung unter der Bedingung, dap €N




	Seite 31
	Seite 32
	Stift Heerse brennt ab (1165).
	Seite 32

	Rechtsstreit wegen der Güter auf der Iburg (1184).
	Seite 32
	Seite 33

	Brakel und Hinnenburg.
	Seite 33
	Seite 34

	Billikationen oder Ämter.
	Seite 34
	Seite 35

	Stephanus-Bruderschaft in Corvey.
	Seite 35
	Seite 36


